
8» MkNdkOM - UMsvllM för dev Bezirk Naggld V. Attevfteig-Stadr
8l » zeigenpreis : Die einspaltige Zeile oder deren Raum IS Pfg ., die Reklamezeile 45 Pfg.
Mr ieleph . erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr . Rabatt nach Tarif , der jedoch bei
zerichtl . Eintreib , od . Konkursen hinfällig wird . Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

I Erscheint wöchentl. 6 mal . / Bezugspreis : Monatl . 1.58 Mk-, die Einzelnummer kostet 18 Pfg.
Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh . Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Answ-uch auf
Lieferung der Zeitung / P , stscheck- Konto Stuttgart 5788 / Telegr .-Adr . : „Tannenblatt " / Telef . 11

Urrrnrner 280 Kltensteig, Mittwoch serr 28 . Uooemvev M28 52 . Aotzvgang

Reue Richtlinie« fiir die Beamleu-
lausliahs

Berlin » 28 . Nov . Gestern hat im Reichsinnenmini¬
sterium unter Vorsitz des Ministers Severing eine Be¬
sprechung mit den Beamtenspitzenorganisationen über die
Laufbahn -Richtlinien stattgefunden . Diese Richtlinien
sehen Bedingungen für den Eintritt in den Vorbereitungs¬
dienst, die planmäßige Anstellung und die Beförderung
der Beamten aller Laufbahnen vor . Dazu gehören Be¬
stimmungen über die Schulvorbildung für jede Laufbahn;
für den unteren und einfachen mittleren Dienst soll sie in
der Volksschulbildung, für den gehobenen mittleren Dienst
in der Unterprimareife einer neunstufigen höheren Lehr¬
anstalt , für den höheren Dienst im Abiturium nebst ab¬
geschlossener Hochschulbildung bestehen. Ferner ist fest¬
gelegt , ob eine Anstellungsprüfung stattzufinden hat . So¬
dann werden die Bedingungen für den Aufstieg angegeben.
Zu den Beförderungsprüfungen sollen die Beamten nur
nach dem dienstlichen Bedürfnis einberufen werden . Es
kann sich also nicht jeder melden , sondern er muß warten,
bis und ob ihn die Behörde dazu anruft.

In der Sitzung sprach sich der freigewerkschaftliche All¬
gemeine Deutsche Beamtenbund gegen das Verlangen des
Deutschen Beamtenbundes , das Abiturium für den ge¬
hobenen mittleren Dienst zu fordern , aus , und plädierte
für Obersekundareife . Beide Gewerkschaften verlangten
ferner , daß zu den Beförderungsprüsungen sich alle Beam¬
ten melden können. Nur dadurch könne dem Prinzip des
Aufstiegs Geltung verschafft werden . Daneben müsse be¬
sonders tüchtigen Beamten das Aufrücken aus einer Lauf¬
bahn in die nächst höhere ohne Prüfung ermöglicht werden.

Eine wichtige Forderung der Beamtenorganisationen
zielt auf die Wiedereinführung der sogenannten Ver¬
zahnung ab.

Nach Schluß der Aussprache macht Reichsminister Seve¬
ring den Vorschlag, eine Kommission zu bilden , die sich aus
Vertretern der Regierung und der Veamtenorganisationen
zusammensetzen soll , um die vorgetragenen Wünsche zu
prüfen.

PMenrer neuer S-ichzng
Die Rolle der Reparationskommission

Paris , 27 . Nov . Der „Petit Parisien " setzt in einem offenbar
beeinflußten Artikel die Gründe auseinander , die Poincare ver¬
anlagt haben , zur Ueberraschung der französischen Oefsentlichkeit,
der die Ernennung der Sachverständigen schon wiederholt für
den kommenden Ministerrat angekündigt worden war , sich zwecks
Durchführung, dieser reinen Formalität auf die Reparations¬
kommission znrückzuziehen . Das Blatt schreibt : Nach dem Wort¬
laut von Artikel 234 des Versailler Vertrags liegt es der Re-
varationskommission — und zwar ihr allein — ob , von Zeit
zu Zeit die Hilfsquellen nud die Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands zu prüfen . Also fällt ihr ebenso die Sorge zu , die Sach¬
verständigen zu ernnenen , die diese Prüfung vornehmen werden,
— natürlich mit Ausnahme der deutschen Sachverständigen.
Wäre es anders , dann würde der Sachverständigenausschuß nicht
sämtliche Gläubiger Deutschlands repräsentieren , zu denen be¬
sonders Rumänien , Jugoslawen , Portugal , Griechenland und
Polen ' gehören, sondern nur die seiner Zeit bei den Genfer Be¬
sprechungen vertretenen Regierungen , d . b . Frankreich, England.
Italien , Belgien und Japan . Dies hieße unbestreitbar , die
Rechte der Reparationskommission mit Füßen treten und den
Versailler Vertrag vergewaltigen.
Die Ernennung der Sachverständigen durch die Reparations¬

kommission
Berlin , 27. Nov. Die einer Nachricht von Havas zufolge ge¬

plante Ernennung der Sachverständigen für die Reparationsver¬
handlungen durch die Reparationskommission ist nicht, wie den
Blättern aus politischen Kreisen bestätigt wird , in Uebereinstim-
mung zu bringen mit dem Wortlaut der Genfer Bereinbarung
vom 18. September , der unzweideutig die Ernennnung der Sach¬
verständigen durch die einzelnen Regierungen vorsah. Wenn die
anderen beteiligten Regierungen die Ernennung ihrer Sachver¬
ständigen durch die Reparationskommission vornehmen wollen,
kann Deutschland sie nicht daran hindern . Im übrigen scheint es
sich vorläufig nur um einen französischen Vorschlag zu handeln.
Für Deutschland entscheidend ist, daß die deutschen Sachverstän¬
digen unbeeinflußt von der deutschen Regierung ernannt werden,
und daß die Reparationskommission keinen Einfluß auf die Ar¬
beiten der Sachverständigen haben darf . Selbstverständlich dür¬
fen für die Besprechungen auch nur Vertreter der an der Genfer
Vereinbarung beteiligten Mächten Frage kommen .Cs ist für
Deutschland unmöglich, sich mit Sachverständigen anderer Staa¬
ten einverstanden zu erklären.

Zer Held VW EkWMlk
Admiral Scheers unvergängliche Ruhmestaten

Von unserem Marine -Mitarbeiter
Der Name des soeben verstorbenen Admirals Reinhard Scheer,

des früheren Chefs des Admirals - abs der Marine , Chef der
Seekriegsleitung und Kommandeur der Hochseeflotte wird für
immer mit der ruhmreichen Seeschlacht vor dem Skagerrak ver¬
bunden bleiben . Gegen einen überlegenen Gegner hatte sich da¬
mals vom 31 . Mai bis 1 . Juni 1916 die deutsche Hochseeflott«
unter der Leitung des Admirals Scheer glänzend geschlagen . Es
war die einzige Seeschlacht des Weltkrieges , zu der sich die Eng¬
länder in offenem Kampfe stellten. Nachträglich hat die eng¬
lische Admiralität die deutschen Leistungen voll anerkannt . Rein¬
hard Karl Friedrich Scheer wurde am 30 . September 1863 m
Obernkirchen (Kreis Rinteln ) als Sohn des Gymnasialvrofes-
sors Dr . Julius Scheer geboren . Am 24 . Avril 1879 erfolgte sein
Eintritt in die Kaiserliche Marine als Kadett , es erfolgten
mehrere Auslandsreisen , sowie die Teilnahme an der Bekäm¬
pfung des Araber -Aufstandes in Ostafrika . Schon im Jahre 1896
wurde Scheer Kommandeur des Kreuzers „Niobe"

, 1902 Chef
einer Torvedo -Boots -Flotille , 1907 Kommandeur des Linien¬
schiffes „Elsaß"

, 1909 bis 1911 Chef des Stabes der Hochseeflotte.
Während des Krieges war Admiral Scheer zunächst Chef des 2.
Linien -Schiffs-Geschwaders, bis er dann am 15. 1 . 1916 Chef
der Hochseeflotte wurde . Am 8 . Dezember 1918 nahm Admiral
Scheer seinen Abschied . In seinem Buche „Deutschlands Hochsee¬
flotte im Weltkrieg " hat er den Leistungen der deutschen Marine
während des großen Krieges ein würdiges Denkmal gesetzt.

Admiral Scheer war immer der Ansicht , daß ein deutscher Er¬
folg zur See für den Ausgang des Krieges und für die mora¬
lische Haltung der Marinestreitkräfte von großer Bedeutung ist.
Deshalb hatte Admiral Scheer bereits am Avril 1916 durch
Schlachtkreuzer die englische Ostküste erfolgreich beschießen lassen,
durch einen weiteren Angriff Ende Mai wollte er die engli¬
schen Strcitkräfte zur Schlacht stellen. Nachdem die Unterseeboote
sich auf ihre Lauerposten an der englischen Küste begeben batten,
verlieben in der Nacht zum 31. Mai 1916 die Aufklärungs-
Streitkräfte — fünf Schlacht- und vier kleine Kreuzer sowie drei
Torpedoboots -Flottillen unter Vizeadmiral Hipper — die Jade
mit nördlichem Kurs . Wenige Stunden später folgte Admiral
Scheer mit drei Geschwadern — 16 neuzeitlichen und 6 älteren
Linienschiffen, sowie 7 weiteren kleinen Kreuzern und vier Tor-
pedobootsflotillen . Schon einen Tag vorher batte Admiral Jel-
licoe den Befehl zum Auslaufen gegeben. Zwei Aufklärungs¬
geschwader unter Admiral Veattv batten am 2 . Juni früh von
Skagen nach dem Kattegat zu steuern, um die auslauefnde deut¬
sche Flotte auf sich zu ziehen. Alsdann sollte die „grobe" Flotte
bei Hornsrif den deutschen Streitkräften die Verbindung mit
der Heimat abschneiden. Diese beiderseitigen Bewegungen führ¬
ten am 31. Mai zu der Seeschlacht vor dem Skagerrak . Da bei
dem unklaren Wetter Luftschiffe und Flugzeugs nicht aufsteigen
konnten , lag den kleinen Kreuzern die Aufklärung od . Bald nach
4 Ubr nachmittags sichtete „Elbing " etwa 90 Seemeilen westlich
der Jammerbucht an der jütländischen Westküste feindliche
Schiffe, die bald eine Stärke von 6 Schlacht- und 8 kleinen
Kreuzern batten . In höchster Fahrt führte Viceadmiral Hipper
seine Streitkräfte heran und eröffnete um 5 .30 Ubr das Feuer.
Bald sanken zwei englische Schlachtkreuzer, etwa nach einer
Stunde gaben die feindlichen Streitkräfte den Versuch , die deut¬
sche Vorhut nach Süden abzudrängen auf , und zogen sich in
nordwestlicher Richtung zurück, als ihnen fünf Linienschiffe zu
Hilfe eilten.

Viceadmiral Hipper kam gegen die fast erdrückende Ueber-
macht ,n eine schwere Lage . Aber kurz entschlossen warfen sich
seine drei Torvedoboots -Flotillen den neuen Streitkräften ent¬
gegen. Es kam zu einem erbitterten Kampfe . Unser Schlacht¬
kreuzer gaben nicht einen einzige» Augenblick die Verfolgung

auf . Noch war über die feindliche Flotte , über ihre Stärke und
Zusammensetzung infolge der mangelnden Luftaufklärung nichts
bekannt . Da schlugen plötzlich gegen 8 Ubr abends die ganz vorn
fahrenden kleinen Kreuzer von Norden und Nordosten her Gra¬
naten ersten Kalibers ein , nach kurzer Zeit wurde „Wiesbaden"
manöverieruniäbig . Dann meldeten Torpedoboote 20—25 feind¬
liche Linienschiffe in östlichem Kurs : die feindlichen Flotten
standen sich gegenüber.

Admiral Scheer schritt trotz der feindlichen Uebermacht zum
Angriff . Ein heftiges Feuer begann , bald legte sich dunkler
Rauch über das von den vielen Schiffen und Torpedobooten auf¬
gewühlte Meer . Admiral Scheer, dessen Geschwader bisher in
Kiellinie vorging , benutzte einen günstigen Augenblick und
drehte zu einer Gefechtswendung zu westlichem Kurse ab , um der
drohenden Umfassung durch das englische Geschwader zu ent¬
gehen. Nach weiteren zehn Minuten ging er durch eine nochma¬
lig ! Eesechtswendung am südöstlichen Kurs , gleichzeitig gab er
an die Kreuzer und Torpedo - Boote den Befehl : „Vorwärts !"

Obwohl durch den vierstündigen Kampf schwer mitgenommen,
gaben vor allem die Schlachtkreuzer das Letzte her, was in ihren
Maschinen steckte . Trotz fürchterlichem Feuer stürmten die Tor¬
pedoboote dis auf nächste Entfernung an den Feind . Der Feind
war durch diesen Vorstoß vollkommen überrascht. Später wurde
bekannt , daß die große Flotte durch den kühnen Vorstoß den Zu¬
sammenhang ihrer Linie verloren hatte . Gegen 10 Uhr abends
war das große Gefecht zu Ende , Admiral Scheer gab seinem Ge¬
schwader den Befehl , in südlicher Richtung auf Hornsrif zu fah¬
ren . Die Engländer hatten bei der Schlacht 1 Panzerschiff , 4
Schlachtschiffe , 1 kleinen Kreuzer , sowie zwei kleine Zerstörer
verloren . Der deutsche Verlust beschränkte sich auf „Wiesbaden"
sowie zwei kleine Torevedoboote . Allerdings erlitt die deutsche
Flotte während der Abfahrt nach Süden durch englische Zer¬
störer schwere Verluste . Gegen Morgen wurde das Linienschiff
„Pommern " torpediert , die kleinen Kreuzer „Frauenlob "

, „El¬
bing " und „Rostok " sowie ein Torpedoboot wurden vernichtet,
und der schwerbeschädigte Schlachtkreuzer „Lützow " mußte ge¬
sprengt werden . Die englischen Linienschiffe hatten sich inzwi¬
schen in nördlicher Richtung zurückgezogen , so daß der von Ad¬
miral Scheer erhoffte zweite Kampf nicht stattfinden konnte.

Die deutsche Flotte batte unter Admiral Scheers Leitung und
Führung die große und einzige Feuerprobe des Weltkrieges
ruhmreich bestanden. Admiral Scheer wird für immer in der Ge¬
schichte der deutschen Flotte fortleben.

Sturmschäden uud Hochwasser
Das Schulschiff „Pommern" gerettet

Wle von zuständiger Seite mitgeteilt wird , ist die gesamte
Besatzung des sinkenden Schulschiffes „Pommern "

, bestehend
aus SO Mann , davon 62 Zöglingen , in der Nacht trotz
schwersten Sturmes von dem Schlepper „Heros " der Bugfier-
und Bergungsreederei Hamburg , also nicht von englischen
Schiffen, an Bord genommen worden und befindet sich
wohl auf . Die „Pommern " befand sich auf der Rückreise von
den Azoren nach dem Kanal.

Montag nachmittag ist es dem Londoner Schleppdampfer
„Foam Queen " gelungen , die „Pommern " ins Schlepptau
zu nehmen.

Hochwasser in Belgien
Gent , 26. Nov. Durch den dreifachen Bruch des Scheldcdam-

mes bei Termonde stehen die Dörfer Eremberge und Mörsecke
teilweise unter Wasser. Im Bahnhof von Eremberge steht das
Wasser 2 Meter hoch, auf einigen Straßen erreicht es eine Hö^e
von 1,5 Meter . Mehrere Eisenbahnstrecken sind ebenfalls über¬
schwemmt . Der Sturm wütet mit unverminderter Heftigkeit in
Ostende. Bei Eintritt der Flut drang das Wasser über die
Dämme an der ganzen belgischen Küste. In Ostende und Blan¬
kenbergs namentlich schäumte das Meer durch die an die Dämme
anstoßenden Straßen ins Innere der Stadt . Der Schaden ist be¬
trächtlich. In Vlankenberge sind auch Häuser eingestürzt . In
Hoboken brach der Scheldedamm. Die niedrig gelegenen Wiesen
wurden überschwemmt. Etwa 60 Arbeiterhäuser sind stark be¬
droht . In Calloo gab der Scheldedamm gleichfalls nach . Etwa
100 Mann Infanterie sind in Lastkraftwagen an die Unglücks¬
stätte abgegangen.

Sturm und Unwetter in Holland
Amsterdam, 26. Nov. Aus allen Teilen Hollands kommen

zahlreiche weitere Berichte über Schiffsunfälle , Deicheinstürze.
Hochwasserschäden und Ueberschwemmungen. Die Siobsbotschaf,ten überstürzen sich . In Rotterdam war wesen des Hochwassersdie Verbindung zwischen dem linken und dem rechten Maasufei
völlig unterbrochen . Am Nordseestrand von Scheveningen unl
bei der Insel Ameland sind von der Sturmflut mehrere Dünen
weggerissen worden . Bei der Insel Texel ist ein unbekannte,
schwedischer Schoner gesunken. 12 Mann seiner Besatzung wuv
den von einem holländischen Fischdampfer gerettet.

Rotterdam , 26 . Nov . Bei der Stadt Ridderkerk haben mehrere
Dörfer von der Bevölkerung fluchtartig geräumt weiden müs-len . da die Deiche der Maas durchbrachen. Die Stadt Rotter¬
dam und Dortrecht stehen zum größten Teil unter Wasser
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Neues vom Tage
Reichskanzler Müller beim Reichspräsidenten

Berlin , 27 . Nov . Der Herr Reichspräsident empfing den
Reichskanzler zu einer Besprechung der politischen Lage.

Die Koalitionsverhandlungen beginnen
Berlin . 27. Nov. Reichskanzler Müller hielt am Dienstag

nachmittag eine Besprechung mit Vertretern der hinter sei¬
ner Regierung stehenden Parteien , nämlich der Sozialdemo¬
kraten» des Zentrums, der Demokraten , der Deutschen und
der Bayerischen Volkspartei ab . Wie das Nachrichtenbüro
des B .d.Z. hört , handelte es sich lediglich um eine Vor¬
besprechung zu den in Aussicht genommenen Verhandlungen
über die Bildung der Großen Koalition als
parlamentarische Grundlage für die Reichsregierung . Nach
einstiindiger Beratung kam man überein , die Besprechungen
über die Koalitionsbildung amFreitagzubeginnen.
Inzwischen werden sich die Fraktionsvorstände und dann
auch die Fraktionen der beteiligten Parteien mit der Koa¬
litionsfrage beschäftigen.

Vaterländische Kundgebung in Saarbrücken
Saarbrücken, 27 . Nov . In der heutigen Stadtverordneten¬

versammlung fand anläßlich der zehnten Wiederkehr des
Tages der Besetzung des Saargebietes durch französische
Truppen eine vaterländische Kundgebung statt , bei der eine
Resolution angenommen wurde , in der es heißt : Die Auf-
rechterhaltung eines politisch und wirtschaftlich autonomen
Saargebietes hat sich infolge der organischen Zugehörigkeit
der Saarwirtschaft zur deutschen Wirtschaft als undurchführ¬
bar erwiesen. Sie werde dem politischen Willen der Be¬
völkerung widersprechen und in Europa dauernd einen Herd
politischer Kämpfe und Streitigkeiten aufrecht erhalten . Die
Stadt Saarbrücken hat nur den einen Wunsch , so bald als
möglich wieder mit dem Deutschen Reich und dem preußischen
Staat und zwar ohne Vorbehalte und ohne jede Beschrän¬
kung vereinigt zu werden. Sie erwartet von dem Gerechtig¬
keitssinn der im Völkerbund vertretenen Nationen , daß sie
zur Vermeidung eines nutzlosen politischen und wirtschaft¬
lichen Kampfes um das Saargebiet für eine schleunige Lö¬
sung der Saarfrage im Sinne des Willens der Bevölkerung
nntreten werden.

Deutscher Reichstag
Um den Ncichswirtschaftsrat

Berlin , 27. November.
Auf der Tagesordnung steht zunächst ein Einspruch des Abg.

Dr . Goebbels (NatSoz .) gegen die ihm in der Sitzung vom
IS. November erteilten Ordnungsrufe . Der Einspruch wird
abgelehnt.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs über den end¬
gültigen Reichswirtschastsrat . Reichswirtschaftsminister Dr . Cur-
tins begründet kurz den Entwurf und bittet um seine baldige
Verabschiedung, damit endlich auch in diesem Punkte die Ver¬
heißung der Reichsverassung erfüllf werde.

Abg. Tarnow lSoz .) führt aus , die bisherige Tätigkeit des
vorläufigen Reichswirtschaftsrates könne keinen Maßstab zur Be¬
wertung dieser Institution bilden und könne nicht zu dem Schluß
verleiten , daß der Reichswirtschaftsrat überflüssig sei. Der vor¬
liegende Entwurf bedeute einen Fortschritt gegenüber dem be¬
stehenden Zustand . Angesichts der Schwierigkeiten, die der Ein¬
richtung von Bezirkswirtschaftsräten entgegenstehen, will man sich
mit der Umgestaltung der Berufskammern zu paritätisch aus
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zusammengesetzten Körper¬
schaften begnügen. Wir bedauern , daß eine entsprechende Vor¬
lage nicht gleichzeitig mit dem vorliegenden Entwurf eingebracht
worden ist. Die Sozialdemokraten stimmen dem Entwurf grund-

»oa« « osic/c« „ e„ rr » *,»»»««

(22. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Jemand rief seinen Namen und dann winkte ein kleines,

seidenes Tüchlein vom obersten Stiegenabsatze . Er bahnte !
sich den Weg empor und ließ sich von Alice Ballin küssen
und von dem Onkel die Hände drücken . Er mutzte ver¬
sprechen , zum Mittag morgen in die Cottage zu kommen
und seine Geige mitzubringen . Die Tante sah Elemers
suchenden Blick und konnte nicht entdecken, wonach er
fahndete.

„Liebst du eines der kleinen Wienermädchen? " forschte
sie schelmisch.

Er fühlte , daß er rot wurde , und wandte den Kopf.
Zwei Hände hielten ihn an den Schultern fest . „Herzlich
willkommen, lieber Radanyi ."

Warren stand breitschultrig vor ihm, mit ein paar
weißen Strichen in dem dunklen Vollbart . „Das heiße ich
Freundschaft, daß Sie gekommen sind . Die Eve Mi war
schon in Sorge , Sie könnten etwa nicht eintreffen , oder der
Expreß entgleisen."

„Ich bin überglücklich , Herr Graf , daß ich hier sein
kann !" Elemer suchte über Warrens Kopf hinweg durch
den Raum . Er konnte nichts finden . Immer waren es
wieder andere Gesichter , die an ihm vorübergingen , als
das , das er zu sehen begehrte. Neben seinem Onkel tauchte
die imposante Figur des Herrenreiters Gestern auf , der
grüßend beide Hände streckte , als er Radanyi erblickte . ^
Quer nach der rechten Ecke, dicht neben einem der Mar¬
morpfeiler , welche die schwere Stukkatur des Saales trugen,
sah er Haller in angeregtem Gespräch mit einer jungen
Dame , die ihm den Rücken wandte . Ein flimmernder,
blonder Haarknoten lag ihr tief im Nacken. Weiße Spitzen
rieselten über den schlanken Körper . Man konnte den An¬
satz der Schultern und des Nackens nur ahnen , denn eben
solche Spitzen wieder verwehrten jeden indiskreten Blick.
Elemer blickte interessiert nach ihr hinüber . Waren die
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sätzlich zu und behalten sich Aenderungsanträge für die Ausschuß¬
beratung vor.

Abg Hergt (Dntl .) bezeichnet die Frage der Schaffung eines
wirklichen Parlaments der schaffenden Stände als das Zentral¬
problem der Verfassuugsreform . Der bestehende vorläufige
Reichswirtschaftsrat könne niemand befriedigen , auch der vor¬
liegende Entwurf wolle den Reichswirtschaftsrat nur zu einem
Torso, zum Stückwerk machen . Das politische Parlament müsse
von den Einflüssen der Wirtschaft unabhängig gemacht werden.
Das könne aber nur erreicht werden , wenn die wirtschaftlichen
Dinge in einem besonderen Parlament mit eigener Verantwor¬
tung erledigt werden können. Ein solches Parlament der schaf¬
fenden Stände dürfe nicht so einseitig zusammengesetzt werden,
wie der jetzige Reichswirtschaftsrat . Die notwendige Ergänzung
des Reichstags muß ein Parlament sein , in dem , wie im alten
preußischen Herrenhause , die Selbstverwaltungskörper , die kirch¬
lichen Körperschaften und die übrigen Kräfte der Nation ihre
Vertretung finden . Das bestehende Einkammersystem sei die
tiefste Ursache der auch von Revublikanern anerkannten Krise
des Parlamentarismus in Deutschland. Der vorliegende Ent¬
wurf mußte in einem Nerfassungsausschuß beraten werden . Da
ein solcher noch nicht besteht, beantragen wir , den Entwurf einem
besonders zu bildenden Ausschuß von 28 Personen zu überweisen.

Abg. Dr . Hermes (Z .) begrüßt den vorliegenden Entwurf . Die
bisherige Tätiakeit des vorläufigen Reichswirtschastsrates habe
keineswegs enttäuscht. Die Frage des Reickiswirtschaftsrates dür !o
nicht verquickt werden mit den großen Fragen der allgemeinen
Verfassungsreform . Das würde nur zu einer bedauerlichen Ver¬
zögerung der notwendigen Einrichtung des endaültigen Reichs¬
wirtschaftsrates führen . Von einer einseitigen Zusammensetzung
des vorgesehenen endgültigen Reichswirtschaftsrates kann man
nicht sprechen . Auch die Landwirtschaft findet darin eine aus¬
reichende Vertretung im Rahmen der Gesamtwirtschaft . Wir
wollen im Ausschuß prüfen , ob nickst eine gewisse Verminderung
der Mitgliederzahl des Reichswirtschastsrates möglich ist. Line
Erweiterung des Initiativrechtes wäre zu begrüßen.

Abg. Koenen (Kom .s nennt die Vorlage ein „Vürgerblock-
gesetz "

. Die jetzige sozialdemokratischgeführte Regierung betrachte
es offenbar als ikre Aufgabe , alle von der Rechtsblockregierung
ausgearbeiteten Gesetzentwürfe dem Reichstag vorzuleqen und
durchzufllhren. Der Abg. Koenen (Kom.) erhält einen Ordnungs¬
ruf , als er dem Abgeordneten Hergt „Heuchelei " vorwirft.

Abg. Beythien (D Vv .) erklärt , auch die Deutsche Volkspartei
wolle sich nicht der Aufgabe entziehen , an der Verfassungsreform
mitzuarbeiten , aber mit einer zweiten Kammer sei der Reichs¬
wirtschaftsrat nicht zu vergleichen. Es sei auch nicht ohne wei¬
teres durchfübrbar . die Handelskammer paritätisch zu besetzen.
Der vorliegende Entwurf sei zu begrüßen , aber es bedürfe man¬
cher Verbesserungen. Vor allem sollten die wirtschaftlichen Mittel¬
schichten und die Angestellten eine bessere Vertretung finden.

Abg. Dunkel (W Vt .) erklärt , seine Freunde hätten manche Be¬
denken gegen den Entwurf , vor allem weaen der unzureichenden
Berücksichtigung des erwerbstätigen Mittelstandes . Sie würden
aber im Ausschuß sachliche Mitarbeit zur Verbesserung der Vor-
laae leisten.

Abg. Mever -Berlin (Dem D weist darauf hin , daß das vor¬
liegende Geietz im gleiten W -nstlaut von jener Regierung vor
gelegt wurde , deren Vizekanzler der Abgeordnete Hergt war.
Wenn jetzt derselbe Abgeordnete Hergt eine scharfe Ovvositions-
rede aeaen die Vorlage bält . so sei das recht eigenartig . ( Hört,
hörtN Mir die Demokraten sei das Einkammersystem kein Dogma,
aber der Hinweis auf das alte nreußisck>e Herrenhaus sei wirk¬
lich keine Emvieblung . Denn diese vrenßisckft Kammer sei immer
ein Hemmichub für den s?orts«brftt in der Gesetzgebung und Ver¬
waltung gewesen . Die Demokraten seien grundsätzlich für den
Entwurf . Sie würden im AngsNstib V-rbellerungsanträge stellen
und für eine stärkere Vertretung der Hausfrauen , der Handels¬
vertreter . der freien Beruft und des Beamtentums eintreten.

Abg. Rauch sB Nn,f bedauert , daß die Varlaae im wesent-
lickftn nur dos Snstem des vorläufigen N-illx-nstrtsebaftsrates
wiederbole . Wünickenswert märe ein« Neukonstruktion in der
Weift , daß die Zabl der ständigen M ' t -lliedar vermindert und
die der nickstständiaen gvitolftder verweb -st wird.

Abg. Hevp kEhrNatBnf ändert im Namen seiner Gruvve
schwere Bedenken aeaen den Entwurf Der Landwirtschaft sei
eine ganz unzureichende Vertretung eingeräumt . — Damit
schließt die Aussprache.

Der Antrag Hergt (Dntl .s auf Einsetzung eines besonderen
Ausschusses wird abgelehnt . Der Gesetzentwurf wird dem volks¬
wirtschaftlichen Ausschuß überwiesen.

Es folgt die erste Beratung der Handwerksnovelle zur Gewerbe¬
ordnung . Nach der Vorlage soll vor allem an die Stelle des bis¬
herigen indirekten Wahlrechts zu den Handwerkskammern die un¬
mittelbare , geheime und gleiche Wahl treten . Alle Handwerks¬
betriebe werden in eine „Handwerksrolle " eingetragen , die gleich¬
zeitig die Wählerliste für die Handwerkskammern darstellt . Die
Novelle ändert weiter zahlreiche Vorschriften über das Wahl - und
Stimmrecht zu und in den Innungsversammlungen.

Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius erinnert an die Er-
kläruna der Reichsreaieruna beim Antritt ibres Amtes . Der vor¬
liegende Entwurf sei die Erfüllung des in dieser Erklärung ge>
gebenen Versprechens. Er werde nach Ansicht der Regierung das
Handwerk stärken in den schweren Kämpfen , die es in der gegen¬
wärtigen Wirtschaftslage zu führen habe . Die Vorlage wird dem
volkswirtschaftlichen Ausschuß überwiesen.

Um 5 .45 Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch , 2 Uhr . Auf
der Tagesordnung stehen kleinere Vorlagen.

Angestelltenkundgebung im Reichstag
Unmittelbar nach Schluß der Reichstagssitzung, als die meisten

Abgeordneten noch im Sitzungssaals anwesend waren , wurde
von der großen Publikumstribllne ein weißes Stosfplakat her¬
untergelassen , das in großen Buchstaben die Inschrift trug : „Gebt
uns das Recht auf Arbeit ! Die Massen der stellenlosen kauf¬
männischen Angestellten fordern von allen Volksvertretern die
Durchführung des Artikels 16? der Reichsverfassung mit Hilfe
des Gesetzes . Taten sind erforderlich !" Nach wenigen Minuten
wurde das Plakat von einem Reichstagsdiener entfernt.

Würllembergischer Landtag.
Stuttgart , 27. Nov. Nach fünfmonatiger Sommer - und Herbst-

vauje nahm der Landtag heute Nachmittag seine Vollsitzungen
wieder auf . Präsident Pflüger svrach freundliche Begrützungs-
worte und gedachte dann in Worten größter Anerkennung der
Amerikafahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin "

, die die ganze
Welt in Atem hielt . Er führte dabei aus : Den tapferen Män¬
nern , die das Meisterwerk deutscher Technik in hartem Ringen
mit den entefsselten Elementen zum Ziele führten , sagen wir
mit aufrichtiger Bewunderung für ihre glänzenden Leistungen
verbindlichsten Dank. Den Arbeiten zur endgültigen Bezwing¬
ung der Meere durch das Zepvelinluftschiff , von deren Ergebnis
der Zeitpunkt abhängt , zu dem es möglich sein wird , einen re¬
gelmäßigen Fernverkehr mit Luftschiffen einzurichten, gelten un¬
sere besonderen Wünsche auf einen vollen Erfolg . Alsdann be¬
antwortete Regierungskommissar Ministerialrat Köstlin 10
Kleins Anfragen . Von kommunistischer und sozialdemokratischer
Seite lagen vier große Anfragen vor . Staatspräsident Dr.
Bolz erklärte sich bereit , sie im Laufe dieser Tagung zu beant¬
worten . Debattelos wurde in allen drei Lesungen ein Nachtrag
zum Staatsbaushaltgesetz verabschiedet, der eine Erhöhung des
Staatsanteils und der Wllrtt . Sammelschienen A .- G . um weitere
520 000 M . vorsieht. Die Novelle zum Berggesetz wurde debatte¬
los dem Finanzausschuß überwiesen . Schließlich berie : man noch
den Gesetzentwurf über die Vereiuigung von Weilimdorf mit
Feuerbach. Während dieser Beratung war die Galerie mit Ein¬
wohnern aus den beiden Gemeinden stark besetzt. Der Abg. Hey¬
mann erstattete den Ausschußbericht. Nach dem Entwurf wird
die Gemeinde Weilimdorf mit Wirkung vom 1 . April 1929 an
vom Oberamtsbezirk und Amtskörverschaftsverband Leonberg
getrennt und unter Zuteilung zum Oberamtsbezirk und Amts¬
körperschaftsverband Stuttgart mit der Stadtgemeinde Feuer¬
bach vereinigt . Aus Billigkeitsgründen bat die Stadt Feuerbach
an die Amtskörverschast Leonberg als einmalige Abfindung den
Betrag von 200 000 M . zu entrichten . Der Landtag stimmte ohne
Aussprache den 9 Artikeln des Entwurfs zu. Der Entwurf wurde
in allen drei Lesungen ohne Debatte einstimmig genehmigt. Da¬
mit war die Sitzung , die nur eine starke Stunde gedauert Hatto
beendigt . Auf der Tagesordnung der morgigen Sitzung stehe»
das Gesetz über die geschützten Feiertage , das Beamtengefetz und
Ausschubanträae zu verschiedenen Eingaben.

Töchter des Grafen Hirschberg schon so weit entwickelt?
Sie hatten schon als Backfische dieses wundervolle Eben¬
maß der Formen gezeigt. Aber er suchte sich vergeblich zu
entsinnen , ob sie blond oder braun gewesen waren . Jeden¬
falls hatten sie schon damals , jede in ihrer Art , eine erst¬
klassige Schönheit zu werden versprochen. Es hatte doch
keine andere Stadt des Kontinents so viele herrliche Mäd¬
chen und Frauen als Wien.

Nun sah er , wie Haller herzlich auflachte . Er schien sich
äußerst gut zu amüsieren . Dann trafen ihre Blicke auf
einander . Der Meister schien die Dame auf ihn aufmerk¬
sam zu machen , denn sie wandte sich eiligst um.

Das Blut sprang Radanyi in jähem Schuß zum Her¬
zen , dann in die Wangen , bis tief an die Schläfen fühlte
er es kreisen.

„Eva Maria ! "
Beinahe rücksichtslos gegen alles , was ihm im Wege

stand, bahnte er sich einen Weg hinüber zu ihr . Sie kam
ihm einige Schritte entgegen mit einem verklärten Leuch¬
ten in den Augen.

„Elemer — Herr Radanyi "
, sagte sie verlegen.

Er küßte ihr die Hände . Sie zitterten , als er sie fest
umschloß . Er fühlte , sie wußte nun was Liebe war . Ihre
Wangen schienen in eine einzige, glühende Flut getaucht.

„Ich habe mich so unsagbar auf dich — auf Sie gefreut,
Komtesse !"

Sie schob die Lippen übereinander , wie sie es schon als
Kind immer getan hatte , was ihrem Gesichte so etwas
rührend Hilfloses gab.

„Sie sind so ganz anders geworden ! " — sagte sie und
mußte ihn immerfort ansehen. „Das heißt , ich — ich hatte
dich anders im Gedächtnis, Elemer ! Ich bring 's nicht fer¬
tig , Herr Radanyi zu sagen , wie die anderen .

"
Es hingen ihr ein paar schwere Tropfen an den Wangen,die sie erschrocken fortwischte. Er faßte nach ihrer Hand.
„Es tut mir unendlich leid, Eva Maria , daß ich — daß

ich dich enttäuscht habe !"

„Enttäuscht ?" Sie verstand ihn nicht. „Ich kann gar
nicht begreifen"

, sie blickte dabei errötend in sein matt¬
weißes Gesicht, „daß ich vor drei Jahren noch auf deinen— auf Ihren Knien saß und — und dich mit tausend Kin¬

derdingen quälte . Jetzt würde ich das nicht mehr wagen,
Ich bin ganz Ehrfurcht und Bewunderung .

"
i „Wieso, Eva Maria ? "
! Sie schüttelte den Kopf. „Ich weiß es nicht . Ich würde

mir 's nun eben nicht mehr getrauen , auch wenn ich fünf¬
zehn Jahre alt wäre . Ich bin so selig gewesen, daß ich Ihr
— dein Bild hatte und habe es alle Tage geküßt !"

Sie biß sich verlegen auf die Lippen.
„Eva Maria ! "
Die schmale , weiße Hand zuckte zwischen der seinen. Sie

sah verwirrt von ihm weg und wollte ihre Finger lösen.
Er hielt sie nur noch fester umklammert . „Willst du mich

s nicht ansehen, Eva Maria ? "
Ihre Augen tauchten für eine kurze Sekunde in die

seinen. Aber es genügte , daß er im Innersten aufjauchzte
vor Wonne und Beseligtsein . Sie liebte ihn ! Es war
nicht mehr die Liebe, die das Kind von einst für ihn gefühlt
hatte , es war die andere , die Mann und Weib verbindet,
die Jubel oder Verzweiflung in sich trägt , die Generationen
erstehen läßt oder sich dem Tod in die Arme wirft.

Seine Hände zitterten nun gleich den ihren in maßloser
Erregung . Er haßte beinahe all diese Menschen , welche
um ihn waren und wie es ihm schien, die Heiligkeit des
Augenblickes entweihten . Er wollte sprechen , aber es
drückte ihm etwas die Kehle zu , hier vor den vielen konnte
er ihr nicht sagen, was er im Innern trug , die ganze Qual
der letzten Jahre , bis sie wiederkam.

Mit einem Male war er weggedrängt von ihr . Sie
wurde umkreist von einem Kranz von Herren , die sie be¬
grüßten oder ihr vorgestellt sein wollten . Und er stand
mitten eingeschlossen von einem halben Dutzend schöner,
lebenslustiger Wienerinnen . Das lachte , frug und schäkerte;
er sah sich bewundert , umworben , umschmeichelt , verwöhnt.
Im Vollempfinden sicheren Besitzes zeigte er sich in sprühend-
köstlicher Laune . Aus Petersburg , Rom und Madrid aus

i London , der Slowakei und Stockholm hatte er Grütze zu
llberbringen . Bis er stch

's versah, hatte er sein Wort für
unzählige Tees und Abendgesellschaften und Nachmittags¬
ausflüge gegeben. Was blieb da noch für Eva Maria
übrig?

(Fortsetzung folgt.)
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Aus Stadt und Land.
Altensteig » den 28 . November 1928.

Amtliches. Notariatspraktikant Wößner in Stutt¬
gart wurde zum Obersekretär bei dem Amtsgericht Stutt¬
gart I ernannt.

Versetzt wurde Steuerassistent Reser bei dem
Finanzamt Altensteig an das Finanzamt Biberach.

Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot . Frl . Mathilde
Planck , ehem . Mitglied des wllrtt . Landtags , spricht heute
Mittwoch abend 8 Uhr im Easthof zum „Grünen Baum"
über das Thema : „Die Familie und das Eigenheim ".
Wir weisen auch an dieser Stelle auf den Vortrag hin.
Frl . Planck ist Mitbegrllnderin der Gemeinschaft der
Freunde und ist seit Bestehen dieses Werkes im Aufsichts¬
rat . Es war ihr von jeher ein Bedürfnis , an der Lösung
sozialer Fragen tatkräftig mitzuwirken . Dieser Vortrag
dürfte ganz besonders für junge Leute , die später einen
eigenen Herd gründen wollen , ebenso für junge Eheleute
und alle , die noch kein Eigenheim haben , von großem
Interesse sein.

Des Winters Einzug . Die Stürme und Regenschauer
der letzten Tage leiteten den Winter ein . Ueberall sieht
man an umgerissenen Obstbäumen und Tannen die Spuren
des Sturmes . Dieser und der Regen haben nachgelassen.
Die ufervolle Nagold ist über Nacht zurückgegangen und
heute vormittag fallen die Schneeflocken so lustig vom
Himmel und hüllten schon alles in ein weißes Kleid , so daß
es aussieht , als wären wir schon im tiefsten Winter.

Unterer Schwarzwald -Nagoldgau . Am Sonntag , den
25 . November tagte im Vereinsheim des Turnvereins Calw
der Eauausschuß des Unteren Schwarzwald -Nagoldgaues.
Gauvorstand Proß eröffnete die Sitzung mit herzlichen Be¬
grüßungsworten und bedauerte zunächst , daß er diese
Sitzung auf den heutigen Totensonntag habe anberaumen
müssen, allein gewisse Umstände ließen keine andere Mög¬
lichkeit zu . Die Tagesordnung war eine sehr reichhaltige
und die rege Aussprache erbrachte den Beweis , daß es not¬
wendig erscheint, daß der Ausschuß öfters zusammenkomme.
Das Eauschwimmen in Horb und die dabei zutage getre¬
tenen Mängel wurden einer berechtigten Kritik unter¬
zogen und der Wunsch ausgesprochen, daß das Schwimmen
sich noch mehr ausdehnen möge. Das Meldewesen zu den
Eauveranstaltungen müsse künftig pünktlicher geschehen,
um eine geregeltere Durchführung derselben zu gewähr¬
leisten. Es müsse auch Bedacht darauf genommen werden,
haß der Festplatz von dem betr . festgebenden Verein besser
abgeschrankt werde und daß sich die Zuschauer außerhalb
derselben bewegen sollen. Die Zelte sollen möglichst von
der Tribüne getrennt werden . Auf den kürzlich in Calw
stattgefundenen Großen Kreisturntag , der einen äußerst
würdigen Verlauf nahm , wurde noch ein kurzer Rückblick
geworfen . Alsdann wurde die Aufstellung des Jahres¬
programms für 1929 vorgenommen , welches dem Eau-
ckurntag unterbreitet werden soll . Derselbe findet am
20 . Januar in Neuenbürg statt . Weiter sind zu nennen
die Gauwanderung am 5 . Mai , die Waldläufe , die Aus¬
tragung der Spiele im Mai , das Eauturnen in Haiterbach
am 16 . oder 23 . Juni , welches als eine Vorübung für das
Kreisturnfest am 25/26. Juli in Heilbronn gedacht ist . Die
Iugendturner vom 14 . Jahr aufwärts können sich hieran
beteiligen . Das Schülertreffen wurde auf den 25 . August
nach Liebenzell bestimmt , während das Gauschwimmen am
11. August in Neuenbürg stattfindet . Die Herbstläufe sind
für August oder September vorgesehen. Außerdem finden
noch Lehrgänge am 9 . und 10 . Februar für das Männer¬
turnen in Calw , für das Frauenturnen Ende Januar und
ferner noch getrennte Vorturnerstunden in den zwei Bezir¬
ken statt . Von Neuwahlen wurde aus taktischen Gründen
Abstand genommen ; der Eesamtausschuß soll für 1929 in
seinen Aemtern verbleiben und erst 1930 soll die Hälfte
desselben neu gewählt werden . Der Jahresbeitrag soll
auf der bisherigen Höhe belassen werden . Der Turnverein
Horb tritt ab 1 . Januar in den Mittleren Schwarzwaldgau
über, so daß die nunmehrige Eaugrenze dann Hochdorf und
Haiterbach bildet . Nachdem noch Eauvorstand Proß einen
Appell zum Bezug des Kreisblattes ergehen ließ , forderte
er noch zur Gründung von Reisesparkassen auf , um dadurch
den Besuch des Kreisturnfestes in Heilbronn zu erleichtern
und schloß mit Dankesworten an die erschienenen Mit¬
glieder in interessant verlaufene vierstündige Sitzung.

8cbö.
Ebershardt » 27 . Nov . (Todesfall . ) Der Tod unseres

Schultheißen Rothfuß hat in weiten Kreisen Ueberraschung,
Trauer und herzliches Mitgefühl für die Familie hervor-
gerufen. Eine Lungenentzündung hat den 60jährigen nach
lltägiger Krankheit dahingerafft . Der Verstorbene wal¬
tete 18 Jahre seines Amtes . Sein Vater war Schultheiß
von 1871 bis 1892 und sein Bruder von 1893 bis 1910.

— Calw , 27 . Nov . Nach Ablauf der Anmeldefrist zur
bevorstehenden Eemeinderatswahl stehen nun den
Wählern wie seither wieder vier Wahlvorschläge zur Aus¬
wahl . Die Aufstellung geschah durch die politischen Par¬
teien. Es haben die Deutschnationäle Volkspartei , die
Deutsche Volkspartei , die Deutsch -demokrat . Partei und die
Sozialdemokratie eigene Wahlzettel aufgestellt . Die drei
ersten Parteien haben eine Listenverbindung unter sich
eingegangen und bilden also eine Einheitsfront gegen die
Sozialdemokratie . Der Christliche Volksdienst beabsichtigte
zuerst einen besonderen Wahlzettel herauszugeben , sah
dann aber von seiner Absicht ab , da die Belange des
Volksdienstes genügend auf den Wahlzetteln der bürger¬
lichen Parteien berücksichtigt waren . Auch der Eewerbe-
verein gab keinen eigenen Wahlzettel heraus , weil die an¬
deren Parteien , besonders die demokratische Partei , die In¬
teressen des Handwerks genügend vertreten . Vom Beam-
tenbunh nahmen alle vier Parteien je einen Kandidaten
auf ihren Wahlzettel . Eine Frau steht auf keinem Wahl¬
zettel.

Freudenstadt » 27 . Nov . (Von der Gemeinderatswahl .)
Hier sind 4 Wahlvorschläge eingereicht worden und zwar
1 . Christi . Volksdienst, 2 . Wirtschaft ! . Bürgervereinigung,
3. Sozialdemokr . Partei und freie Wähler , 4 . Kommunist.
Partei und die mit ihr sympathisierenden Arbeiter.

i ' gleicn
mit andern Zeitungen über
Inhaltund Preis wird Ihnen
zeigen , daß unsere Zeitung
Eie zufriedenstem.
Bestellungen auf unsere
Zeitung für Monat Dezember
bitten wir sofort zu machen.

Bückingen OA . Heilbronn , 27 . Nov . (Lustmor d . ) Ein
hier zu Besuch weilendes Mädchen kehrte am Samstag in
ihre Heimat nach Bubenorbis zurück. Auf dem Heimweg
wurde an ihr von einem in einer Mühle beschäftigtenPolen
ein Lustmord verübt . Ein im Wald mit Christbaumholen
beschäftigter Mann fand das Mädchen gestern erwürgt auf.
Der Täter war durch Kratzwunden im Gesicht verdächtig
geworden.

Gaildorf , 27 . Nov. (ZumMor d .) Am Samstag abent
wurde , wie schon kurz aus Bückingen gemeldet, die etwa
23jährige Haustochter Frida Schick von Wielandsweiler von
dem in der Scherbenmühle bediensteten Knecht Fritz Lepkes,
einem geborenen Elsässer , in der Nähe von Hütten ermordet.
Die beiden hatten einander auf der Straße eingeholt , nach
einiger Unterhaltung hat der Mörder offenbar das Mäd¬
chen zu vergewaltigen versucht , sie gewürgt , ihr Strumpf¬band und Strümpfe ausgezogen und ihr um den Hals
geknüpft, die Leiche hat er mit Reisig zugedeckt. Die Er¬
mordete wurde aufgefunden . Die Mordkommission begab
sich alsbald an Ort und Stelle , der Täter wurde verhaftetund Montag abend auf dem Amtsgericht Gaildorf ver¬
nommen.

Schwaigern » 27. Nov. (Vorsätzliche Brandstif¬
tung . ) Der Schmiedgeselle Emil Kies hat bei der Kri¬
minalabteilung in Heilbronn die vorsätzliche Brandstiftung
im Falle Armenhaus vom 29 . Oktober sowie von dem letz¬ten großen Brand zugegeben.

Blaubeuren , 27 . Nov. (E i s e n b a h n a n s ch l a g .) In
der Nacht zum Sonntag wurde von der Straßenbrücke am
sog . Ruckenstich ein 1 Zentner schwerer Felsblock auf das
Gleis der Bahn geworfen . Der Stein wurde entdeckt, bevor
der erste Zug durchfuhr, und somit ein folgenschweres Un¬
glück verhütet . Von den Tätern fehlt bis jetzt noch jede
Spur . An derselben Stelle wurde vor zwei Jahren eben¬
falls ein Attentat durch Versverrung der Gleise verübt.
Die Täter konnten damals erwischt werden.

Ulm a . D.» 27 Nov. (Seltenes Frachtgut .) Ein
wertvolles , seltenes Frachtgut passierte den Bahnhof Neu-
Ulm, nämlich für ca . 300 000 RM . Silberfüchse aus Alaska
sNordkanada ) . Sie gingen mit Extrawagen weiter nach
Jllertissen und Kemvten Von den importierten Tieren , die
als Zuchttiere und Stamm für die Silberfuchsfarm gelten,
hat nur ein einziges den langen Transport über Land und
Meer nicht ausgehalten . Das darf für den Erwerber als
ein großes Glück bezeichnet werden.

Friedrichshafen , 27 . Nov . (1 930einneuesZeppe-l i n - L u f t s ch i f f. ) Anläßlich der Einweihung der Petrus-
Ünnisius-Kirche hielt beim Festbankett Kommerzienrat Cols,
mann eine Ansprache , in der er u . a . ausführte : Das Wert
Zeppelins bleibt in Friedri -bshafen . es bleibt auf dem alten
Platz , da die Luftschiffe künftig nicht länger , sondern kürzerund dicker werden sollen . Auf dem alten Platz soll ein Teilder kleinen Hallen und ein Teil der Werkstätten nieder¬
gerissen werden und dafür die neue Werfthalle erstellt wer¬den. Wir werden miteinander ringen , wie wir schon20 Jahre miteinander gerungen haben . Wir baben die
Hoffnung und den starken Glauben , die erforderlichen Mittel
zu erhalten , um die Werfthalle zu erstellen und

'
das neue

Schiff erbauen zu können das dan im Frühjahr 1930 hof¬
fentlich der Vollendung entgegenaebt , um zu zeigen . daß es
möglich ist, in wirtschaftlicher Weise mit den Völkern derErde auf dem Luftwege zu verkehren.

Klein« Nochrichlev ans asilev Wett
Ein Kunstmaler ermordet . Montag vormittag wurde der

Landschaftsmaler Professor Albert Kurz , der an der Kem-
nitzer Chaussee in Werder eine Villa besitzt , mit einem
Beil erschlagen aufgefunden . Gleichzeitig wurde ein junger
Mann mit einem schweren Brustschuß in das Werdersche
Krankenhaus eingeliefert . Die Polizei ist zur Zeit noch
mit der Aufklärung des rätselhaften Falles beschäftigt.

Entdeckung eines Kindesmordes nach zehn Jahren . Die
41 Jahre alte Bäuerin Walburga Lang aus Arleting batte
im Kriege, während der Mann an der Front war , ein Ver¬
hältnis mit einem französischen Kriegsgefangenen , das nicht
ohne Folgen blieb . Vierzehn Tage nach der Geburt tötete
die Mutter das Kind und verbrannte die Leiche im Herd.
Als der Mann vom Felde heimkehrte, gestand ihm seine
Frau die Tötung des Kindes . Die Eheleute behüteten zehn
Jahre das Geheimnis , bis nun ein ehelicher Zwist die
Zunge des Ehemannes löste.

Selbstmord während einer Trauung . In der Warschauer
Kirche zur heiligen Jungfrau erschoß sich abends ein junger
Mann , da die von ihm geliebte Frau einem anderen an¬
getraut wurde . Die Kirche wurde sofort geschlossen, um sie

zu weihen.
Taifun auf den Philippinen . Nach Meldungen aus Ma¬

nila sind die Philippinen von einer furchtbaren Katastrophe
heimgesucht werden . Em Taifun , der schwerste seit fünfzig
Jahren , hat Hunderte von Häusern zrstört . Nach den bis¬
her vorliegenden Meldungen sind 10 000 Menschen obdach¬
los geworden. Gleichzeitig brachen Vulkane aus . Nähere
Nachrichten fehlen noch.

Dom Biitzettisch
Hört einmal her , ihr Jungens und Mädels

Wir waren fünf Geschwister . An jedem ersten Advents-
Sonntag durften wir einen Wunschzettel schreiben, damit der
Weihnachtsmann für Herbeischaffung all der schönen Dinge
besorgt sein konnte . Als ich kaum schreiben gelernt, setzte ich
auf den Wunschzettel immer zuerst „Ein Buch"

. In den Advents¬
wochen bin ich dann Abend für Abend an den Buchladen ge¬
schlichen , habe mit Herzklopfen all die schönen Titelbilder an¬
geschaut und mit Bangen daran gedacht , ob der Weihnachts¬
mann unter den vielen Büchern wohl die herausfinden würde,
die ich mir heimlich gewählt hatte. Er erschien mir einmal im
Traume und ich sah ihn die großen Bücherstöße wälzen . Was
hatte er da für viele Arbeit, bis er für mich die richtigen gefun¬
den . Jetzt bin ich groß und da habe ich mir vorgenommen , dem
Weihnachtsmann bei seiner Arbeit zu helfen . Ich habe ihn um
die Erlaubnis gebeten , in seine Bücherkiste sehen zu dürfen und
will euch nun wenigstens die aufzählen, die obenauf lagen:

Für die Jüngeren
Schreibers künstlerische Bilderbücher für Kinder jeden Alters
Nr. 417 Albumblätter. Allerlei Stammbuchverse mit vielfar¬

bigen Bildern auf 42 Seiten v . Gertrud Römhildt.
Format 16,5 : 23 ein, in Halbleinen gebunden Rm. 2 .4Ü

Nr . 120 Komm mit. Ein Bilderbuch von Marie Margarete
Behrens. Mit Versen und vielfarbigen Bildern
aus 26 Seiten . Format 21 : 27 cm . In Halbleinen
gebunden Rm. 2 .80

Nr . 152 Im Zirkus. 8 lustige Bildtafeln aus Buntpapier ge¬
schnitten von Karl Rohr, mit Versen von Karl
Meitner-Heckert . Format 21 : 27 cm. In Halbleinen
gebunden Rm . 2 .40

Nr . 414 Jung Japan beim Spiel . Mit Versen und vielfarbig.
Abbildungen auf 22 Seiten von dem Deutschen Karl
Alberti und dem Japaner I . Tokikuni . Format 22,5 :
30 cm Rm . 3 .—

Für die Fortgeschritteneren
Schreibers Beschäftigungsbücher mit vielfarbigen und schwarzen

Vorlagen und einer sehr guten Anleitung zur Selbst¬
herstellung der betreffenden Gegenstände . Format jed.
Heft 20 : 26 cm.

Nr . 12 Puppen- und Kinderkleider zum Selbstherstellen . Von
Käthe Schuppe . Umfang 16 Seiten . Rm. 1 .20

Nr . 40 Allerlei Mädchenhandarbeiten aus Stoff-Flicken und
Wollresten . Von Käthe Schuppe. Umfang 12 Seiten.
Rm . 1 .20

Nr . 52 Versuche mit der Schwungmaschine. Mit einer aus¬
führlichen Anleitung der Apparate. Von Prof . Karl
Elßner . Umfang 12 Blatt . Rm . 1 .70

Nr . 72 Der Rundfunk -Detektor -Empfiinger . Anleitung zum
Bau von einfachen Geräten. Von Studienrat Emil
Scheiffler . Umfang 12 Blatt . Rm . 1 .20.

Alle sind in dem rühmlichst bekannten Verlag I . F . Schreiber,
Eßlingen a . N . und München erschienen und in der W . Rieker-
schen Buchhandlung in Altensteig zu haben . Der Weihnachts¬
mann läßt euch nun sagen, ihr möchtet auf dem Wunschzettel
gleich dazu schreiben, welches von diesen Büchern ihr haben
möchtet, damit er nicht wieder so viel Arbeit hat wie vor Jahren
mit mir . — Wenn ihr 10 Pfennig übrig habt, dann schickt sie an
den Verlag I . F . Schreiber , Eßlingen a . N. Ihr erhaltet dann
das in fünf Farben gedruckte und in Hausform ausgestanzte
Weihnachtsbüchlein „Kommt und seht " — mit köstlichen Bildern
ausgeschmückt — zugesandt , aber nur , solange der Vorrat reicht.

OiMöM DM VerLeU-
Getreide

Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 26. Nov. Bei kleinen
Schwankungen verkebrte der Getreidemarkt in abgelausener
Woche in rubiger Haltung. Die Preise sowohl für Inlands - als
auch Auslandsware sind unverändert. : Auslandsweizen 26—28,wllrtt. Weizen 23 23.75, Sommergerste 25—26, Roggen 22.7S
bis 23.50. Hafer 22— 23 , Wiesenbeu 10—11 , Klecheu 11—12,
drahtgevreßtes Stroh 4 .50—5 .50, Weizenmehl 35 .50—36, Brot¬
mehl 27.50—28, Kleie 13.25—13.50 Mark per 100 Kilo.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 27. Nov.

Zugctricben : 4 7Ochsen , 34 Bullen, 200 Jungbullen . 277 Jung¬rinder, 196 Kühe, 1009 Kälber, 1717 Schweine, 1 Schaf. Unver¬
kauft blieben 30 Jungbullen, 40 Jungrinder , 80 Schweine Es
kosteten per 50 Kilo Lebendgewicht:

Ochsen : a ) ausgem . 47—52 , b) vollfl . 40—46.
Bullen : a ) ausgem . 44—46 , bl vollsl. 40—45.
Jungrinder : a ) ausgem . 50—54 . b) vollfl . 44—4,8 c) fl . 39 bis

42.
Kühe : a) ausgem . 37—42, L) vollfl . 27—34, c) fl. 19—25, d)

ger . 14—18.
Kälber: b) feinste Mast - und beste Saugkälber 66—69, c) mitt¬

lere 56—63, d) geringe Kälber 48—54.
Schweine : a) über 300 Pfd. 81 , bl von 240—300 Psd. 80—81,

c) von 200—240 Psd. 70- 80 , d) von 160 - 200 Pfd . 75—77, ei
von 120—160 Psd . 72—47 . und f) unter 120 Psd. 72—74, g)
Sauen 55—67, Verlauf : langsam.

Stuttgarter Erohmärkte vom 27 . Nov. Kartoffelmarki
auf dem Leonhardsvlatz : Zufuhr 100 Ztr ., Breis 5—5 .50 M . —
Yilderkrautmarkt auf dem Leonhardsvlatz : Zufuhr 50
Ztr ., Prei s6 M . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz:
Zufuhr 150 Ztr ., Preis 11.80—12.50 M . für 1 Zentner.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 26 . Nov . Aufgetrieben
waren 538 Tiere, und zwar 10 Ochsen , 23 Kühe , 43 Rinder,
24 Farren , 14 Kälber, 424 Schweine . Marktverlauf : mäßig
belebt . Ueberstand : 15 Stück Großvieh , 2 Schweine . Preise
für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Kl. 52—54 , 2. 47—51,
Farren 1 . 50, 2 . und 3 . 48—45 , Kühe 2 . und 3 . 38—28 , Rinder 1.
53—56 , 2 . 47—51 , Schweine 1 . 81—83, 2 . und 3 . 80—82 , 4 . 73 bis
77 , 5 . und 6. —, 7 . 67—71 Pfg.

Calw, 27 . Nov . (Wochenmarkt.) Bei dem am letzten Sonn¬
tag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise be¬
zahlt : Kartoffeln 5—5.50 -4t, Wirsing 15 H , Rotkraut 15 , Weiß¬
kraut 15 , Spinat 30 , Zwiebeln 15, rote Rüben 15, gelbe Rüben
15 -Z , je das Pfund , Rosenkohl 20—30 , Sellerie 10—30 , Blumen¬
kohl 20—80 , Kopfsalat 10— 15, Endivien 10—20 , je das Stück,
Birnen 18—25 , Aepfel 15—20 -Z je das Pfund , Tafelbutter
2 .20—2 .30 -4t , Teebutter 2 .40 -4t , Sauerbutter 1 .80—1 .90 -4t,
frische Eier 16—18

Altensteig , 28 . Nov . (Vieh - und Schweinemarkt .) Dem
gestrigen Vieh markt waren zugesührt : 36 Paar Ochsen,
Preis pro Paar 1000—1420 -4t , 20 St . Kühe , Preis pro Stück
250—500 -4t, 9 St . Kalbinnen, Preis pro St . 400—600 -4t,
20 Stück Jungvieh , Preis pro Stück 220—380 -4t . — Dem
Schweinemarkt waren zugeführt : 103 Paar Milch- und
35 Stück Läuferschweine , Preis pro Paar Milchschweine 46 bis
62 -4t , Läuferschwcine 38—72 -4t pro Stück. Handel auf dem
Schweinemarkt war mittelmäßig, dagegen auf dem Viehmarkt
sehr zurückhaltend.
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Letzte Nachrichten
Schiedsspruch für die westsächsische Textilindustrie !

Dresden , 27 . Nov. In den Verhandlungen vor der j
Schlichterkammer unter dem Vorsitz des Landesschlichters, s
Ministerialrat Haack, zur Beilegung des Konfliktes in der -
westsächsischen Textilindustrie wurde heute in später Abend- s
stunde ein Schiedsspruch gefällt, wonach die >
tariflichen Erundlöhne , der Tarifverträge , die von den j
Arbeitgebern aufgekündigt worden waren , ab 1 . Dezember i
1928 um 5 Prozent erhöht werden . Das neue Abkommen !
gilt bis zum 30 . 4 . 1930 und ist zu diesem Termin erstmalig !
mit zweimonatiger Kündigungsfrist kündbar . Auch be- i
züglich der Tarifierung der sogenannten Berufsfremden ist ;
eine Einigung erzielt worden . Die Erklärungsfrist läuft j
bis 4 . Dezember. i

Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten und j
Kommunisten !

Bochum , 28 . Nov. Zn einer von der Nationalsozialisti - »
schen Deutschen Arbeiterpartei einberufenen Versammlung ,
im evangelischen Vereinshaus in Bochum kam es bei der !
Diskussion , als ein kommunistischer Redner die vorge- >

schriebene Redezeit, überschritten hatte , zu einer handgreif¬
lichen Auseinandersetzung , wobei es nach den bis jetzt vor¬
liegenden Nachrichten eine Anzahl Verletzte gab.
Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Auf einem Uebungsrrtt tödlich verunglückt
Berlin , 28 . Nov. Bei einem Uebungsritt in Nürnberg

geriet das Pferd des Leutnants Wüchner vom Ausbil¬
dungsbataillon des Infanterieregiments Nr . 21 in das
Rad eines Automobils und stürzte. Wüchner wurde unter
das Automobil geschleudert und so schwer verletzt, daß er
alsbald nach seiner Einlieferung in das Universitäts¬
krankenhaus Erlangen starb.

Kleinrentnerfürsorge gefordert
Berlin , 28 . Nov . Die demokratischen Abgeordneten Dr.

Külz und Dr . Lübers haben einen neuen Antrag einge¬
bracht, in dem gefordert wird , daß die Reichsregierung mit
größter Beschleunigung, jedenfalls noch vor Beginn der
Haushaltsberatungen , einen Gesetzentwurf vorlege, durch
den das in der Regierungserklärung abgegebene Ver¬
sprechen auf angemessene Versorgung der
Kleinrentner erfüllt und den Kleinrentnern ein
Rechtsanspruch auf Versorgung gewährt wird.

Rückkehr des Prinzen von Wales
London , 27 . Nov . Der Prinz von Wales hat aus Tan-

ganyika an Premierminister Valdwin ein Telegramm ge¬
richtet, in dem es heißt , daß er und sein Bruder , der Her¬
zog von Eloucester , so schnell wie möglich nach London
zurückkehren werden.

London» 27 . Nov. Die Admiralität hat dem Kreuzer
„Enterprise " Weisung erteilt , sich von Aden nach Dares¬
salam zu begeben, um sich dort zur Verfügung des Prinzen
von Wales zu halten.
Vombenexplosion in einer brasilianischen Kadettenanftalt

Rio de Janeiro , 27 . Nov . In der Seekadettenanstalt
Amgra da Reis explodierte eine Bombe . Eine Hauptmann
wurde getötet , vier Offiziere verwundet.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Infolge der Depression über Skandinavien ist für Don¬

nerstag i !" >" er noch mehrfach bedecktes und auch zu zeit«
völligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Aür die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.

s - Ausslsllrm
i8t fertig unck lacke ick ?u ckeren Le8uck ergebenst ein , als letzte Nsubeit empkskls Arlvsnts - Lraar «, LtNncksr unck Attrappen

ckaru , nebst grollen vnck kleinen I-enckterv , Lerrendaltsrn , Lngeln knieenck rmck stebenck eto . in scköner farbiger Ausführung

Altensteig.
Einen frisch umgear¬

beiteten

iwan
verkM ' st bill gst

PH. Ottmar.
Sattler U8d Zapezlk!

Einen großen Posten

6 !ss,
SlelsAat

0 . w . kritz Lllirlsr jr.
!

Llnäersplel-
rmä Lorduvarsn

nur echt Leder
verbaust, um zu
räumen , zu weit herab¬

gesetzten Preisen M
Der Obige . M

z» M billigt » MM»
empfehle ich:

Unterhosen
Schlupfhosen
warme Unterröcke
Untertaillen

Handschuhe
Unterhemden
Unterkittel
Qhrenschützer

Wickelgamaschen usw.

Jakob Hanselmnn, Simmersselk

ibnaMMlislk

Bach, I . T - , Weihnachts-Oratorium . Kl .-Ausg/
mit Gesang von Röster (Peters 38) L rot 6 .—
— L grün 5 .50

Bartz , L M . , Nun singet und seid froh ! Deut¬
sche Weihnachtsklänge für Singstimme und
Klavier 150

Gnutkek -Dorrhauer , L. » Weihnachtsglocken für^
Klavier, 2 hdg . 150

Lindeinan » . O - , Fröhliche Weihnachten, Weih¬
nachtsalbum 2 .50

Musik für Alle Jedes Heft — .75
87 . Sumperdinck-Heft 1 (Deutsche Weihnacht)

139 . Weihnachtshcft
186 . Bach, Weihnachtsoratorium
210 . Stille Nacht. Weihnachtsliederzur Laute

Tangers Taschena ' buni B » . 2S:
Weihnachls-Mbum . 52 beliebte 1 - und 2-
stimm . Lieder 2 .20

Weil,nachten im trauten Heim. Bd. 1 und 2.
Lhdg . 2.

Weihnachts -Album für Gesang und Klavier.
24 Lieder von Friedlaender (Peters 2801 ) 3 .80

— S1 Lieder für Klavier mit Text (Gänschals) 2 —
— fiir Klav. 2 hd . v .Friedlaender (Perters 2800) 4.S0
— für Violine und Klavier von Seybold 2 .50

WeihuachtSsr - uden Lch - rall . Eine Auswahl
der schönsten Weihnachtslieder und Stücke in
leichter Spielart , von W . Fröhlich für Klavier 2—

Zilcher , P . » Weihnachtsalbumf. Klavier. 2hdg . 1 .50
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